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Dortmund

Zu den Berichten in den Lokalteilen der Dortmunder Zeitungen über die Belegschaftsversammlung am 6. April 2011 bei Continental Automotive in Dortmund:

Über die Berichterstattung in der Dortmunder Presse zur Belegschaftsversammlung am 6.4. bei Continental Automotive war ich überrascht. Es war nicht so, dass das Ergebnis des Interessenausgleich von der Belegschaft positiv oder schweigend aufgenommen wurde. Es haben einige Kolleginnen und Kollegen gesprochen, die durchweg Kritik an der Geschäftsleitung übten. Meinen Redebeitrag (sinngemäß) will ich als Leserbrief zur Verfügung stellen:

„Ich empfinde Wut über die Absicht der Geschäftsleitung über 340 feste Arbeitsplätze in Dortmund zu vernichten. (Zwischenbeifall) Alles wird dem Diktat des Maximalprofits untergeordnet. Es ist nicht wahr, dass in Dortmund nicht mehr gewinnbringend produziert werden kann. Conti will sich in Europa Richtung Asien ausdehnen. Dafür ziehen sie sich EU- Fördergelder für den Aufbau neuer Maschinenparks in Rumänien an Land. So steigert Conti seinen Maximalprofit. Dass die Kolleginnen und Kollegen hier Jahrzehnte geschuftet haben und die Profite von Siemens, Mannesmann und Conti erarbeitet haben - das interessiert Conti nicht. Es kommen noch die ganzen Familien dazu, die dadurch betroffen sind. Und über 150 Arbeitsplätze von Leiharbeitern. Von vielen Kolleginnen arbeitet der Mann bei OPEL und dort sollen jetzt auch 1200 Arbeitsplätze bis 1. Mai vernichtet werden. Wir müssen gemeinsam gegen die Arbeitsplatzvernichtung auf die Straße gehen. Was hier passiert ist nicht mehr akzeptabel. Wir brauchen auch in Deutschland Tage des Zorns! (Beifall)

Das Alles findet nicht im luftleeren Raum statt, sondern alle bewegen die Bilder aus Japan von der atomaren Katastrophe. Es werden nicht nur unsere Arbeitsplätze vernichtet, sondern für die Profitmaximierung die Existenz der Menschheit aufs Spiel gesetzt. Auch in Deutschland wurden mit Rückendeckung der Regierung die Laufzeit der AKWs nur aus reiner Profitgier verlängert. Im Hintergrund sind RWE, die Banken … , die sich damit die Kassen füllen. Pro Tag 750 000 € Reingewinn! Was wir im Moment erleben ist was Karl Marx vor über 100 Jahren sagte: „Das Kapital hat einen Horror vor Abwesenheit von Profit oder sehr kleinem Profit, wie die Natur vor der Leere. Mit entsprechendem Profit wird Kapital kühn. Zehn Prozent sicher und man kann es überall anwenden; 20 Prozent, es wird lebhaft; 50 Prozent, positiv waghalsig; für 100 Prozent stampft es alle menschlichen Gesetze unter seinen Fuß. 300 Prozent, und es existiert kein Verbrechen, das es nicht riskiert ...“

Ich betrachte die Verhandlungen über den Interessenausgleich als gescheitert. Wir haben schon einiges hin bekommen. So den gemeinsamen Aktionstag gegen Leiharbeit am 24.2.2011, wo fast die ganze Frühschicht vor's Tor gegangen ist. Das Ergebnis dieser Verhandlungen kann es nicht gewesen sein. Ich sage es nochmal: Wir brauchen Tages des Zorns! (Beifall!)“

